
  [image: Cover]


		
		Folgt Addictive Publishing in den sozialen Netzwerken und seid immer auf dem Laufenden über Neuerscheinungen und die letzten Neuigkeiten!

		 

		Facebook: klicken sie hier

		
	

	
  Auch in Ihrem Geschäft:

  Bad Games

    Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.

  
  [image: Bad Games]


  Auch in Ihrem Geschäft:

  Find Me: Mein zeitloser Milliardär

    Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.

  
  [image: Find Me: Mein zeitloser Milliardär]


  Auch in Ihrem Geschäft:

  Ungezähmt – Nora und der Milliardär

    Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.

    
  
  [image: Ungezähmt – Nora und der Milliardär]


  Auch in Ihrem Geschäft:

  Der Milliardär und die Schauspielerin: (Schein-)Verlobte gesucht

    Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.

  
  [image: Der Milliardär und die Schauspielerin: (Schein-)Verlobte gesucht]



	Nina Marx

	Sexy Love
Liebe im goldenen Käfig

	Kostenlose Kapitel

	
	ZELS_001
	



		
		1. An jenem Morgen

		6 Uhr 30 am Morgen. Ich bin auf dem Reiterhof Belmond, irgendwo im Nirgendwo von Connecticut. Hier ist es absolut ruhig, wie in der Wüste. Gähnend bewege ich mich Richtung Stallungen, wo die meisten Pferde um diese Zeit noch schlafen dürften. Das würde ich jetzt auch liebend gern! Aber heute früh habe ich ein Ziel, und das ist die Umkleidekammer, wo ich gestern, leichtsinnig, wie ich bin, meine Sachen vergessen habe.

		„Guten Morgen!“ Ich zucke zusammen, als ich so plötzlich und unerwartet von einer tiefen Stimme angesprochen werde.

		Das Gestüt ist also gar nicht so verlassen, wie ich dachte! Ohne stehen zu bleiben, drehe ich mich kurz in die Richtung, aus der die Stimme kommt. Ich sehe einen Mann im Anzug mit smaragdgrünen Augen, der so gut aussieht, dass mir kurz die Luft wegbleibt. Ich habe ihn vorher noch nie hier gesehen. Wie ein Stallbursche sieht er nicht aus, und sein Maßanzug dürfte sich auch kaum dazu eignen, die Ställe auszumisten …

		Ich könnte gut und gern den ganzen Tag damit zubringen, ihn zu betrachten, aber ich muss meinen Blick wieder nach vorn wenden. Wenn ich hier mit Volldampf gegen eine Tür knalle, sehe ich bestimmt nicht besonders verführerisch aus!

		Eine leise, vernünftige Stimme in meinem Kopf ruft mich zur Ordnung.

		He, jetzt beeil dich mal! Du solltest doch schon lange unterwegs sein, du hast schließlich einen Auftrag!

		Gerade als ich meine Hand auf die Türklinke lege, erscheint ganz plötzlich und wie aus dem Nichts ein riesiges Auto in der Allee, das mit heulendem Motor auf dem Kies ins Schleudern gerät und dann geradewegs auf mich zukommt!

		Vor Überraschung und Angst wie gelähmt, fühle ich, wie mein Herz zu rasen anfängt. Dann sehe ich den Fahrer des Wagens deutlicher.

		Ich habe ihn bereits vorhin am Waldrand gesehen, in der Nähe des Anwesens. Er rauchte eine Zigarette. Ich beschleunige meinen Schritt.

		Er sieht schrecklich aus.

		Sein entschlossener Blick.

		Sein verkrampftes Kinn.

		Sein Arm, der aus dem offenen Fenster ragt.

		Seine Hand, die eine Waffe hält.

		Eine Waffe, die auf mich gerichtet ist.

		Mit der er jetzt zu schießen anfängt.

		Als ich mich endlich aus meiner Erstarrung löse, stoße ich einen lauten Schrei aus, und alles geht rasend schnell. Plötzlich werde ich zu Boden geworfen, höre unzählige Schüsse, mein Herz schlägt wie verrückt, und etwas Schweres drückt mich zu Boden. Ich habe Schmerzen, große Schmerzen. Bin ich getroffen worden?

		Wieder höre ich das Knirschen der Reifen auf dem Kies, dann wird das Motorengeräusch leiser und verschwindet schließlich in der Ferne. Was ist eigentlich genau passiert? Es ist jetzt alles wieder so still, mit Ausnahme der Pferde, die verängstigt in ihren Boxen stehen, und meines Atems, der stoßweise geht ... und der von einem anderen Atem begleitet wird, der mir sehr nahe ist.

		Meine Kehle fühlt sich ganz trocken an. Kein Wunder, dass ich schlecht atmen kann, ich sehe alles nur verschwommen und mir wird klar, dass es der schöne Unbekannte ist, der mich hier zerquetscht. Der Mann mit den grünen Augen liegt mehr oder weniger auf mir.

		„Alles in Ordnung?“, flüstert er.

		Ich stehe noch unter Schock, möchte ihm gern antworten, wieder auf Distanz gehen, aber ich fühle mich plötzlich völlig kraftlos. Ich bin kurz davor, ohnmächtig zu werden.

		„Ich werde Sie tragen!“, erklärt er in bestimmendem Ton.

		Ich nicke verstört.

		Mit entwaffnender Selbstsicherheit hebt er mich hoch, drückt mich an seinen Oberkörper, und ich umschlinge seinen Hals. Mir ist das zwar um einiges zu dicht, dieses Gesicht einer griechischen Statue, das dem meinen urplötzlich ganz nah kommt, aber noch viel mehr schockt mich das, was ich gerade erlebt habe. Ich habe Angst. Er geht schnell, sein Kinn sieht zum Zerreißen gespannt aus. Er runzelt die Stirn, denkt nach.

		Wer ist dieser Mann? Und was ist überhaupt gerade geschehen?!

		Er stößt die Tür zum Sattelraum auf, und als ich den vertrauten Geruch von Leder rieche, fühle ich plötzlich, wie der Druck von mir abfällt. Ich atme tief ein, zittere aber noch immer wie Espenlaub.

		„Alles in Ordnung?“, wiederholt er mit Nachdruck, wie um mich aus meinem Zustand der Fassungslosigkeit zu reißen.

		Er setzt mich sanft auf dem Boden ab, wo ich wie ein neugeborenes Fohlen umherschwanke. Völlig benommen versuche ich zu verstehen, was der Mann zu mir sagt. Der Mann, der gleichzeitig meine Beine und meinen Bauch untersucht, um sicherzugehen, dass mir nichts fehlt. Er mustert mich kalt, aber als sich unsere Blicke erneut begegnen, lese ich Erstaunen darin.

		Ich weiß nicht, was das zu bedeuten hat, denn ich werde für gewöhnlich nicht so angesehen, diese Art von Nähe ist mir fremd. Normalerweise versucht auch niemand, mich am frühen Morgen niederzuschießen. Unwillkürlich stoße ich ihn zurück, wie um mich vor seinem hypnotischen Blick zu schützen.

		„Nein, nichts ist in Ordnung!“

		Während mein Gehirn versucht, wieder anzuspringen, versagen mir meine Beine den Dienst, ich spüre, wie ich schwanke. Der Unbekannte mit den grünen Augen fängt mich mit seinen kräftigen Händen auf, bringt mich wieder ins Gleichgewicht. Er ist groß, mindestens einen Meter neunzig.

		Sind wir in Sicherheit? Wer ist das überhaupt?

		Mir ist nach Weinen zumute. Das metallische Geräusch der Kugeln, die gegen das Gebäude prallen, klingt mir in einer Art Endlosschleife unablässig im Ohr. Ich wiederhole ununterbrochen, dass ich fast gestorben wäre.

		„Warum hat dieser Idiot bloß auf mich geschossen?“, denke ich laut.

		„Er hat nicht auf Sie, sondern auf mich geschossen, wie mir scheint.“

		Bei dem, was er mir da gerade enthüllt, wirkt er unangemessen kühl. Genauso entspannt wie James Bond und mit derselben Klasse, ganz so als würde er jeden Morgen vor dem ersten Kaffee von Verrückten angegriffen. Er nimmt sein Telefon zur Hand und fängt in aller Seelenruhe an, darauf herumzuklimpern, was mich fast in den Wahnsinn treibt. Ich stemme die Hände in die Seiten und pflanze mich vor ihm auf.

		„Wie bitte?! Aber warum denn?! Wer sind Sie denn überhaupt, und was ist hier eigentlich los?“

		Möglicherweise ist mein Ton nicht ganz so ruhig wie gewöhnlich. Aber ich bekomme sicher mildernde Umstände.

		„Mein Name ist Oscar Irvin“, antwortet er und hebt den Kopf. Dabei begegnet er meinem wütenden Blick.

		Er streckt mir die Hand entgegen. Diese Geste steht seinem eiskalten Ton in nichts nach. Dann runzelt er die Stirn und sieht mich an. Ich sage nichts.

		„Und Sie, wer sind Sie?“, fährt er fort.

		„Elsa.“

		„Elsa und weiter?“

		„Äh ... Carter.“

		Mein Zögern ist keinem vorübergehenden Gedächtnisverlust, sondern allein meiner Verblüffung geschuldet. Dieser ,Oscar' scheint mir gegenüber plötzlich sehr misstrauisch zu sein. Er dominiert mich schon von der Größe her, wirkt plötzlich fast bedrohlich auf mich.

		Oh nein! Es wird ihm nicht gelingen, mich einzuschüchtern. Mein heutiges Maß an Bedrohungen ist voll!

		„Warum waren Sie schon so früh hier? Arbeiten Sie hier? Für die Belmonds? Warum haben Sie draußen gewartet? Haben Sie keinen Schlüssel? Sind Sie für dieses Pferd verantwortlich?“

		Er bombardiert mich mit Fragen, und wenn er jetzt nicht sofort damit aufhört, ohrfeige ich ihn, damit das ein Ende hat. Ich wäre um ein Haar erschossen worden. Ich erfahre, dass ich nicht das eigentliche Ziel des Anschlags war, und der Mann, der gemeint war, hält es nicht nur nicht für nötig, sich bei mir dafür zu entschuldigen, sondern spricht mit mir, als wäre ich Schuld an der ganzen Sache. Das nenne ich verkehrte Welt!

		„Ich heiße Elsa Carter, bin 25 Jahre alt, studiere Tiermedizin im letzten Semester und arbeite bei Pegasus und Unicorn. Ich hatte hier zwei Tage lang auf dem Gestüt zu tun und habe gestern meine Tasche vergessen. Ich bin Jungfrau Aszendent Skorpion. Danach haben Sie zwar nicht gefragt, aber Sie sehen so aus, als wollten Sie alles wissen“, sage ich, ohne Luft zu holen, wobei ich seinem Blick standhalte.

		Ich konnte mich einfach nicht zurückhalten.
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